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Gebetsanliegen des Heiligen Vaters 2014

Januar

1. Bei allem wirtschaftlichen Fortschritt werde die Würde
des Menschen geachtet.

2. Für die Christen auf dem Weg zur Einheit.

Februar

1. Um Respekt vor der Weisheit der Älteren.

2. Um Großherzigkeit und Zusammenarbeit im missiona-
rischen Dienst.

März

1. Um Respekt vor der Würde der Frau.

2. Für die jungen Menschen, die den Ruf zur Verbreitung
des Evangeliums spüren.

April

1. Die Regierungen mögen die Schöpfung schützen und
die Ressourcen gerecht verteilen.

2. Der Auferstandene gebe den Kranken und von Schmer-
zen Geplagten Hoffnung.

Mai

1. Für die Medienschaffenden in ihrem Einsatz für Wahr-
heit und Frieden.

2. Maria bestärke die Kirche, allen Völkern Christus zu
verkünden.

Juni

1. Für die Arbeitslosen und ihre Suche nach einem men-
schenwürdigen Arbeitsplatz.

2. Um Wiederentdeckung der christlichen Wurzeln Euro-
pas.

Juli

1. Um Geschwisterlichkeit und menschliche Größe im
Sport.

2. Für die Gläubigen in ihrem Einsatz für die Verkün-
digung an die Armen.

August

1. Flüchtlinge mögen Aufnahme und Schutz finden.

2. Für die Christen in Ozeanien in ihrem Zeugnis für das
Evangelium.

September

1. Um Liebe und Unterstützung für geistig Behinderte.

2. Das Evangelium inspiriere die Christen in ihrem Ein-
satz für die Armen.

Oktober

1. Gott schenke Frieden, wo Krieg und Gewalt herrschen.

2. Der Sonntag der Weltmission entzünde in jedem den
Wunsch, das Evangelium zu verkünden.

November

1. Die Einsamen mögen die Nähe Gottes spüren.

2. Um weise Begleitung der Seminaristen und der jungen
Ordensleute.

Dezember

1. Die Geburt des Erlösers bringe allen Menschen guten
Willens Frieden.

2. Für die Eltern, die ihren Kindern die Frohe Botschaft
weitergeben.

Verlautbarung des Papstes
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Rahmenrichtlinien für ehrenamtliches Enga-
gement im Erzbistum Freiburg

I. Einführung

Das Leben in den Seelsorgeeinheiten mit ihren Gemein-
den, im diakonisch-caritativen Bereich und in den Ver-
bänden ist geprägt vom ehrenamtlichen Engagement vie-
ler Frauen und Männer. Sie bringen ihre Zeit, Kraft,
Kompetenz und Phantasie ein, um so am Aufbau des
Reiches Gottes mitzuwirken. Ihr Engagement gründet im
Auftrag, der jedem Christen durch Taufe und Firmung
gegeben ist, sowie im Glauben an die gemeinschaftsstif-
tende Botschaft Jesu Christi. Das vielfältige Engagement
zahlreicher Menschen in der Kirche ist Zeugnis für die
Lebendigkeit von Kirche in ihrer konkreten Sozialgestalt.
Dieses Zeugnis für das Evangelium Christi und der Dienst
für die Menschen in unserer Gesellschaft können nur in
gemeinsamer Verantwortung aller gelingen (Gemeinsame
Synode der Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland,
Dienste und Ämter 1.3.2). Somit ist ehrenamtliches Enga-
gement in unserer Kirche nicht nur unverzichtbar, es ist
Ausdruck gelebten Glaubens.

Gesellschaftliche Entwicklungen einerseits und pastorale
wie strukturelle Veränderungen innerhalb der Kirche
andererseits fordern eine neue Kultur der Aufmerksam-
keit gegenüber dem Ehrenamt sowie neue Formen der
Kooperation zwischen hauptberuflich und ehrenamtlich
Tätigen. Beides zu gewährleisten ist Ziel der folgenden
„Rahmenrichtlinien für ehrenamtliches Engagement im
Erzbistum Freiburg“. Diese richten sich unmittelbar an
die Verantwortlichen im Erzbistum und in den dortigen
Seelsorgeeinheiten mit ihren Gemeinden. Um vergleich-
bare Standards zu schaffen, ist es empfehlenswert, diese
in den Verbänden und Werken der Diözese ebenfalls an-
zuwenden.

II. Zum Begriff des ehrenamtlichen Engagements

Ehrenamtliches Engagement ist ein Dienst im Auftrag der
Kirche, der freiwillig und unentgeltlich erfolgt. Freiwil-
ligkeit bedeutet, dass niemand genötigt werden kann, eine
Tätigkeit zu übernehmen, so wie auch niemand daran
gehindert werden darf, sie zu beenden, sofern keine be-
reits eingegangenen Verpflichtungen im Wege stehen.
Unentgeltlichkeit meint, dass – unbeschadet der Erstat-
tung entstehender Auslagen – der im Ehrenamt geleiste-
te Zeitaufwand nicht eigens vergütet wird. Freiwilligkeit
und Unentgeltlichkeit kennzeichnen ehrenamtliche Tätig-
keit.

III. Ehrenamtliches Engagement in den Seelsorgeein-
heiten und Verbänden

Die pastorale Arbeit in den Seelsorgeeinheiten mit ihren
Gemeinden wie auch in den Verbänden wäre ohne ehren-
amtliches Engagement undenkbar. Daher müssen ehren-
amtlich Tätige bei der Koordination der pastoralen Aufga-
ben in Seelsorgeeinheiten und Verbänden von vornherein
verantwortlich einbezogen werden. Dazu gehört, Sorge
zu tragen für eine angemessene Einführung, Begleitung
und Qualifizierung der Ehrenamtlichen. Es gehört auch
dazu, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in ihrem Dienst
zu ermutigen und neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
zu gewinnen. Im Rahmen der Haushaltsaufstellung der
Kirchengemeinden bzw. Verbände muss geprüft werden,
welche Mittel zur Finanzierung der Sachkosten bereitge-
stellt werden können. Diese Beträge sind im Haushalt ent-
sprechend einzuplanen. Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sollen in ihrem Dienst nicht überbean-
sprucht werden und sich auch für eine zeitlich befristete
ehrenamtliche Mitarbeit entscheiden können.

Viele ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in
den Seelsorgeeinheiten gehören kirchlichen Verbänden an.
Diese regeln ihre Angelegenheiten im Rahmen ihrer ver-
bandlichen Strukturen, da das Prinzip der Subsidiarität
gewahrt bleiben soll.

IV. Förderung von Projekten

Da sich ehrenamtliches Engagement immer stärker in zeit-
lich überschaubaren und temporären Aktivitäten vollzieht,
gewinnt die Arbeit in Projekten zunehmend an Bedeutung.
Das Erzbistum Freiburg fördert derartige Projektarbeit
gezielt und unterstützt die Seelsorgeeinheiten mit ihren
Gemeinden bei deren Entwicklung, Durchführung und
Auswertung. Bei der Stabstelle Pastorale Entwicklung im
Erzbischöflichen Seelsorgeamt sind hierfür entsprechen-
de Projektmittel eingestellt, die dort auch beantragt wer-
den können.

V. Zusammenarbeit in der Ökumene, mit Caritasver-
bänden und kommunalen Trägern

Ehrenamtliches Engagement in Seelsorgeeinheiten und
kirchlichen Verbänden steht nicht für sich alleine. Be-
sonders die intensive Zusammenarbeit und Kooperation
mit den Caritasverbänden, den evangelischen Gemeinden
und Einrichtungen sowie den vielfältigen kommunalen
Trägern und Initiativen ist von großer Bedeutung und
wird aktiv angestrebt. Damit wird den Prinzipien kirchli-
chen Handelns (vernetzt, partnerschaftlich, arbeitsteilig,
missionarisch, ökumenisch, solidarisch), wie sie in den
Pastoralen Leitlinien formuliert sind, Rechnung getra-
gen.

Verordnung des Apostolischen Administrators
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VI. Hinweise für die Praxis

Folgende Grundsätze legen die Rahmenbedingungen für
ehrenamtliches Engagement in der Erzdiözese Freiburg
fest. Sie zielen darauf ab, ehrenamtliches Engagement
verstärkt zu fördern und die Kooperation zwischen haupt-
beruflich- und ehrenamtlich Tätigen in optimaler Weise
zu gewährleisten. Die Grundsätze sind in der Erzdiözese
Freiburg verbindlich.

1. Menschen, die sich im Rahmen einer ehrenamtlichen
Tätigkeit in das Leben der Kirche vor Ort einbringen
möchten, benötigen Ansprechpartnerinnen und An-
sprechpartner, die sie über die verschiedenen Einsatz-
möglichkeiten informieren und sie entsprechend ihren
Fähigkeiten und Begabungen zur Mitarbeit motivieren.

2. Aufgaben, die von Ehrenamtlichen übernommen wer-
den, sollen im Vorfeld klar definiert sein. Nach Mög-
lichkeit soll eine Aufgaben- und Tätigkeitsbeschrei-
bung erstellt werden. Vorlagen für die Erstellung einer
Aufgabenbeschreibung werden zur Verfügung gestellt.
Diese sollen den jeweils Verantwortlichen in der Arbeit
mit Ehrenamtlichen als Grundlage für eine Anpassung
an den eigenen Bereich dienen. Transparenz und Ver-
bindlichkeit im Hinblick auf Ziele, Verantwortung,
erforderliche Zeit und Kompetenzen sowie ggf. die
Festlegung von Beginn und Beendigung der ehrenamt-
lichen Tätigkeit sind unverzichtbar, da dies die Bereit-
schaft zu ehrenamtlichem Engagement erhöht. Tätig-
keitsfelder für Ehrenamtliche sind so abzustecken, dass
sie mit Erwerbs- und Familienarbeit vereinbar sind.
So kann beispielsweise die Betreuung von Kindern der
ehrenamtlich Engagierten bei Bedarf ermöglicht wer-
den. Die entstehenden Kosten werden dabei von der
entsprechend zuständigen Einrichtung bzw. Institution
getragen.

3. Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sollen
in geeigneter Weise in ihr Tätigkeitsfeld eingeführt und
eingearbeitet werden. Der regelmäßige Austausch mit
hauptberuflich oder ehrenamtlich Verantwortlichen
sowie mit anderen Personen, die im selben bzw. einem
benachbarten Aufgabenfeld arbeiten, ist auch über die
Anfangsphase hinaus erforderlich. Ehrenamtliche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter haben daher einen selbst-
verständlichen Anspruch auf einen inhaltlichen und
persönlichen Austausch im Miteinander und mit den
jeweils Verantwortlichen.

4. Die Übernahme einer ehrenamtlichen Tätigkeit soll
durch eine geeignete Form der Einführung auch nach
außen hin (z. B. gegenüber der Gemeinde) transparent
gemacht werden. Dies soll möglichst vor Ort gesche-
hen. Für bestimmte ehrenamtliche Tätigkeiten ist
darüber hinaus eine formale Beauftragung durch die
Erzdiözese vorgesehen und notwendig.

5. An ehrenamtlich Tätige wird nicht nur Arbeit, sondern
auch Verantwortung delegiert. Dies erfordert, Ehren-
amtliche in Entscheidungen, die ihren Tätigkeits-
bereich betreffen, rechtzeitig und verantwortlich ein-
zubeziehen. Des Weiteren ist verbindlich zu klären,
inwieweit ehrenamtlich Tätige Zugang zu Räumen
bzw. Schlüsseln und zur vorhandenen Büro-Infra-
struktur (Personal, Geräte, Materialien) haben.

6. Ehrenamtlich Tätige haben einen Anspruch auf Qua-
lifizierung, fachliche Unterstützung sowie ggf. Super-
vision und geistliche Begleitung durch hauptberufliche
– oder hierfür speziell qualifizierte ehrenamtliche –
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Hauptberufliche
weisen Ehrenamtliche auf Angebote der fachlichen und
spirituellen Fort- und Weiterbildung hin, ermutigen sie
zur Teilnahme und unterstützen sie dabei. (Vgl. die
Empfehlungen der Gemeinsamen Synode der Bistü-
mer in der Bundesrepublik Deutschland, Dienste und
Ämter 7.3.1).

7. Auslagen für ehrenamtliche Tätigkeiten (z. B. Fahrt-
kosten, Telefon-/Internetgebühren, Arbeitsmaterialien,
Porto) werden auch bei geringen Beträgen erstattet.
Ebenso werden Kosten für Fortbildungsmaßnahmen
erstattet, sofern die Teilnahme mit den Verantwort-
lichen der Seelsorgeeinheit mit ihren Gemeinden oder
des Verbandes abgesprochen war. Im Rahmen der fi-
nanziellen Möglichkeiten werden für Fortbildungs-
maßnahmen vorgesehene Mittel in den Haushaltsplan
eingestellt. Der Stiftungsrat bzw. die Geschäftsführung
der Verbände regelt das Verfahren der Kostenerstattung
möglichst unbürokratisch und verbindlich.

8. Ehrenamtlichen können für den von ihnen verant-
worteten Arbeitsbereich Mittel aus dem Haushalt der
Kirchengemeinde /des Verbandes zur Verfügung ge-
stellt werden.

9. Ehrenamtliche Tätigkeit soll in geeigneter Form aner-
kannt und gewürdigt werden. Dies geschieht auf viel-
fältige Weise (z. B. durch Feste, Ehrungen oder  durch
eine qualifizierte Dokumentation der geleisteten Arbeit
und der erworbenen Kompetenzen). Hauptberuflich
Verantwortliche sind daher verpflichtet, einen Kompe-
tenznachweis über die geleistete ehrenamtliche Tätig-
keit zu erstellen, sofern ehrenamtliche Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter dies wünschen. Hierfür wird von
der Erzdiözese ein einheitliches Raster zur Verfügung
gestellt.

10. Alle ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
sind für ihre kirchlichen Tätigkeiten im Rahmen der
Sammel-Unfall- und Haftpflichtversicherung der Erz-
diözese Freiburg unfall- und haftpflichtversichert, so-
weit die entstandenen Schäden nicht anders reguliert
werden können (z. B. durch die gesetzliche Unfall-
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versicherung, die beamtenrechtliche Unfallfürsorge
oder durch den Schadensverursacher bzw. dessen Haft-
pflichtversicherung).

Ebenso besteht eine Dienstreise-Kaskoversicherung,
durch die Kaskoschäden an privateigenen Fahrzeugen
von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern versichert sind,
die bei einer Fahrt im Dienst bzw. im Auftrag der Erz-
diözese, einer Kirchengemeinde oder einer wirtschaft-
lich nicht selbständig geführten Einrichtung entstehen
und nicht anderweitig (z. B. durch den Schadensver-
ursacher bzw. dessen Haftpflichtversicherung oder die
eigene Voll- bzw. Teilkaskoversicherung) gedeckt wer-
den können.

Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kön-
nen sich über den Umfang dieser Versicherungen und
über die bei Eintritt eines Schadensfalles notwendigen
Schritte bei der Firma Löffler Versicherungsmakler
GmbH & Co KG (vormals Versicherungsbüro Dr. Ruby,
Herrenstr. 8, 79098 Freiburg, Tel.: 07 61 / 2 11 56 57,
Fax: 07 61 / 2 11 56 58, info@loeffler-versmakler.com,
www.loeffler-versmakler.com) umfassend informieren.

Weitere Hinweise finden sich auch in der Broschüre
„Sichere Aussichten“, die über das Erzbischöfliche
Seelsorgeamt zu erhalten ist.

Freiburg im Breisgau, den 1. Oktober 2013

Erzbischof Dr. Robert Zollitsch
Apostolischer Administrator
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Offenlegung des Entwurfs des Haushalts-
plans 2014/15

Der Entwurf des Haushaltsplans 2014/15 der Erzdiözese
wird vor Beschlussfassung durch die Kirchensteuerver-
tretung in der Zeit vom 5. bis 12. Dezember 2013 öffent-
lich aufgelegt.

Die Auflegung erfolgt während der üblichen Bürozeiten
im Erzbischöflichen Ordinariat, Zi.Nr. 325, Schoferstr. 2,
79098 Freiburg, und durch Veröffentlichung im Internet.

Nr. 197

Tagung der Kirchensteuervertretung

Am 13. und 14. Dezember 2013 findet in der Katholischen
Akademie, Wintererstr. 1, 79104 Freiburg, eine Tagung
der Kirchensteuervertretung der Erzdiözese Freiburg statt.

Die Tagung beginnt am Freitag, den 13. Dezember 2013
um 19:00 Uhr und wird am Samstag, den 14. Dezember
2013 um 9:00 Uhr fortgesetzt. Die Sitzung ist öffentlich.

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem

– Beratung und Beschlussfassung des Haushaltsplans
des Erzbistums Freiburg für die Jahre 2014/15 ein-
schließlich Haushalts- und Steuerbeschlüsse

– Beratung und Beschlussfassung der Schlüsselzuwei-
sungsordnung für die Jahre 2014/15.

Mitteilungen


